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Amtlicher Theil.
Sc. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung von, 20. August d. I . den
Privatdoccnten für mathematische Physik an der inns-
bruckcr Universität Dr. Engelbert K o b a l d zum außer-
ordentlichen Professor für Höhcrc Mathematik und Physik
an der t. l. Bergakademie in woben allcrgnädigst zu
ernennen geruht. M a n n s f e l d m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, 23. August d. I . dem
Fachvorstandc und Professor an der Staatsgcwerbeschulc
in Salzburg, Dombaumcister Joseph Wcssicken, in
Anerkennung seines verdienstlichen Wirkens, daS Ritter-
kreuz des Franz Joseph-Ordens allergnädigst zu ver»
leihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, 20. August d, I . die
erledigte Umvcrsitäts-Lchrkanzel für Kinderheilkunde und
die damit verbundene Klinik an, Franz Josephs-Kinder
sftitale in Prag dem dortigen außerordentlichen Univer»
sttätsftrofessor Dr. Joseph Kaul ich allcrgnädigst zu
übertragen geruht. S t r c m a y r m. p.

Der Iustizminister hat den Staatsanwaltssnbstituten
in Cilli Dr. Moriz Edlen v. P f l ü g l znm Obcrstaats-
anwaltsstcllvcrtrctcr in Graz und den Gerichtsadjuncten
bei dcm Krcisgcrichte in Cilli Joseph R e i t t e r zun,
Staatsanwaltssubstituten in Cilli ernannt.

Der Iustizminister hat den Bczirtsgerichtsadjunctcn
in Eles Karl Eccheli znm Bezirlsrichter in Mezzo,
lombardo ernannt.

Der Iustizministcr hat den Staatsanwaltssubstitntcn
Adolf Freiherr,» v. Neugcb a u e r - C a d a n auf sein
Ansuchen von Leobcn nach Graz versetzt und den Gc>
richtsadjuncten bei den, Landesgerichle in Graz Isidor
P ich le r zum Staatsanwaltssubstituten ln Lcobcn er-
nannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
k. t. Gymnasialprofessor und Bczirtsschulinspcctor Peter
K o n ö n i t zum Hanptlchrcr an der t. k. Lehrerinnen'
Bilduugsanstalt in Graz ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor am Gymnasium in Klagcnfurt Friedrich S t o l z
zum Professor am Gymnasium in Innsbruck ernannt.

«m 2. September 1876 wurde in bei l. l. Hof. und Slant«.
dructcrci in Wien das XXX!. Slücl des ReichSaesftzblattcS, vorläufig
blo.> in der dculfchcn Auogadc. «mSyrgrbm uxo orchiidrl.

Dasselbe culhäll u»tei
?lr. 1l<) die Verordnn,,« dr« Minisieriums stir i'andlsvsrthlidi-

gung, des Nclclbl>llm.»istci!„mc! ,»,d drs Minisirriiim« bre
Innern vom Ü.Äussllst ih?k. btllsfs^id die Vorfl!hr,mg
der Pferde lTrngthirre) vor t>,s Psdvc-Classisiclllionelommis.
sil», d>-S zc'lwclliqei, Aufcuthallsorlcs;

Nr, N l die Kmidmachulig des F,llan,miu!jlenumS vom I«te»
August I87<> wegen Ermächligung le« l»n, „»gorischeli
Ne!)rn,ollamte« zu Nov, zur Ädsertigung.von Wein >>' drr
Einfuhr aus Dalmulien;

Nr N2 die «uudmachim« des Haiibelsminislere vom ^3. Nugüst
,«?b, belllfftud d,e Uedenrussung der roncefsiousmuhlgcii
Vcfugulsfc beglich dec ^uüdeuliurg.Gruhbllch-Zellerudorfer
«ahn au d,e Nctiengescllschllf, der °u«schl. prio. Kaiser Fer-
dlnands'Ncrdbahn;

Nr, N3 die Btrordnung des IuNizmiuisteriums vom ^5. Augufl
l87b, vcNeffttid «rndeiuuqcu in dcm T^ielsumfaugc »ich-
«rcr Ve,,rlßgerich<e in Oesterreich mit» der E,,n«>;

Nr. I '4 d,e Kundmachung be« Finaüzministerium« vom !i7, August
1876. bttrefsrud dle ZurUctoerlessung de« l, l, Nebmzo».
umlcS ll Nllwaru«durf ,u Glu^Schüliuu nnch Nltworus-
d°rs. l,Wr, Zlg. Nr. 201 vom 2. Tlp!embel.)

Nichtamtlicher Theil.
Dit l .«. Landesregierung Hut dem Anton Logar ,

Maurer aus F c i s t r i z , anläßlich der von demselben
am 28. Juni t». I . mit eigener VebtnSgefahr bewillten
Neltnng des Georg V a l e „ l i t u»d deS »'/«jährige»
Sahne« des Johann M i los n i l aus Fc i s t r i z vom
Tode des Erirlntens die doppelte ^ebensrellunqeuaglia
zuerkannt.

Laibach an 25. August 1876.

Ü. k. k'andrsregier«ng.

Der internationale statistische CvMeh.
Am l . d. M . wurde i>, Pest der intirnationalr

statistische Congreß eröffne', der sich diesmal einrs zahl«
reicheren Besuches erfreut, als sein letzter Vorgänger in
S l . Petersburg. Noch während feiner Sitzungen wird
auch der imernationale anthropologische Conareß ,u-
sammentrele,,, so dnß Pest in diesen Tauen son/naen der
emopäischen Gelehr.enwell «udienz er.hM ^ r . «
wärtig eröffnete statistische Congreß ist der „eunte Die
früheren Session:,, wurden 1853 in Brüssel , 8 ^ in
Pari«, 1857 in Wien, I860 in London, l80 ' / in Berlin
1867 in Florenz, 186!) im Haag und 1872 in Peters
bürg abgehalten.

Man darf an den statistischen Congreh nicht dc„
Maßstab der gewöhnlichen Jahresversammlungen dieser
Art legen, wo das Zusammentreffen und der persönliche

Verkehr hervorragender Fachmänner an und für sich den
Hauptnutzcn bietet und bei deien leine langen Vor-
bereitungen gemacht werden. Schon die langen Zwischen-
ritume, binmn welchen der statistische Congreß zusammen«
zutreten pflegt, verbürgt eine ernsthaftere Thätigkeit. I n
der That gibt es auch leinen Eongreh, auf welchem,
für welchen und nach welchem so viel gearbeitet wirb.
Schon das regelmäßige Programm mit seinen zahlreichen
substantiellen Denkschriften, wie die nachher erscheinen-
den stenographischen Berichte der Verhandlungen, welche
stets zusammen wenigstens vier Foliobände umfassen,
legen Zeugnis davon ab. Auch sil«d diese leine jener Be-
richte über Co.igrehverhandlungin, welche in die Bibliothek
gestellt zu werden pflegen, um nie wieder berührt zu
werden, sondern sie dienen allen Statistikern und nament-
lich den statistischen Aemtern als Vorarbeiten und schätz-
bares Material bei jeder Organisation neuer Erhebungen,
welches der Ewzclne mit aller Mühe nicht imstande ware,
in solcher Malmigfalligleil sich zu verschaffen. Wer sich
je mit der Organisation statistischer Erhebungen beschäf-
tigt hat, der weiß, daß es, obgleich die Formulare und
Fragebogen die einfachsten Dinge auf der Wclt zu sein
scheinen, doch wenig Dinge gibt, welche so große Umsicht,
so großen Scharfsinn und Weitblick erfordern, at« die
Aufstellung der Formulare zu statistischen Erhebungen.
Denn jede Unklarheit, jeder Fehler, welcher sich in da«
Formular einschleicht, wird sofcrt an lausend Orten gleich»
mäßig empfunden und macht entweder, wenn er recht-
zeillg entdeckt wird, unendliche Arbeit oder trübt da»
Endergebnis der Untersuchung ebenfall« tausendfach. Nir-
gends bewährt sich daher der Spruch, daß vier Augen
mehr schen als zwei, mehr als bei der Organisation statisti-
scher Erhebungen. Indem nun im statistischen Eongreß
die Fachmänner von ganz Euvop» die Formulare aller
möglichen Erhebungen, welche in Zukunft noch für noth-
wendig oder nützlich erkannt werden, wägen, zusammen
oorberathen, liefern fie dem einzelnen Statistiker, der mit
der Organisation einer neuen Aufnahme betraut wird,
eine unschätzbare Vorarbeit, vermindern sie fur den ein«
zclnen die Ocfahr emes Irrthums, eine« Uebersehen«
ganz außerordentlich und ersparen zugleich durch ihre
Vorarbeit unendliche Mühe und großen Zeitverlust.

Allein nicht blos in dieser rein formellen Richtung,
obwol sie die Hauptaufgabe der Statistik bildet, ist die
Wirksamkeit des Congresses von Nutzen, sondern auch in
substantieller Hinsicht. Es läßt sich ja d4e Substanz
nicht ganz von der Form trennen, und es werden bei
Gelegenheit solcher Berathungen sowol in den zahlreichen
Dcnlfchriflen wie in den Ve, Handlungen sehr schähens-
werthe Beobachtungen und Erfahrungen, welche in ver-
schiedenen Bändern gemacht wurden, niedergelegt, welche
sonst »ich! zur allgemeinen Kenntnis gelangt wären.

Grigmll^Fem^eion.

Nie Besteigung des Mittagskogels.
Von Dr. Fr. K.

Die Karawanlen bilden einen von Nordwest nach
Südost ziehenden, in zahlreichen Erhebungen sich zn«
spitzenden, von wilden, nnwirthbarcn Schluchten durch,
setzten Kallalpenzug, der trotz seiner Schönheiten noch
immer als ein der Touristcnwclt fast unaufgcschlosscncs
Hochland bezeichnet werden kann. Diese Alpcnkette bildet
zugleich die erhabene Scheidewand zwischen Kärntcn nnd
Krain. An der nördlichen Abdachung zieht die Dran im
sogenannten Roscnthale, an der südlichen Abdachung die
wurzner Save in, Wurzcnthalc dahin. Sobald also an
irgend einer Stelle die Schneide deö Karawanlenzugcs
erreicht wird, fällt der Blick nach Norden ins Dräu»,
nach Süden ins Savcthal. Dadnrch schon ist von vorn-
herein die Bedingung eines schönen Ausblickes für jeden
vuntt der Höhenlinie der Karawanlen gegeben, umso-
")ehr, als man in, Süden oder Südwest stets die herr-
sche zerklüftete Stcinwelt der Triglav» oder Mangart»
HNlppc vor ^ ^ . Selbstverständlich gewinnen diese
Ausblicke desto mehr an Weilung und Großartigkeit, je
loher der Standpunkt ist, den man aus der großen Kette
auswählt. Die zwei höchsten Punkte derselben bilden im
"ordwcst der M i t t a g s l o g e l (2150 m.*) zwischen k n .
d?« w ) ' " Wurzcnthalc und Latschach im Mittelgebirge
ro^ttosenthales, und der S t o u (2232 m.) zwischen

b°tatl,n^?^"°"U°bc nach Schaubach 6818', nach der von un«
°"'°mmt«tn Vtsfung bellllgl die HVH« 2100 m.--S6b(1<.

Vigann im Savcthalc und etwa Windisch-Fsistnz im
Draulhale. Den niedersten Ucbcrgangspimlt bildet die
Würzen (1043 m.), über welche von Kronau nach Fir.
niz die Poststraße führt; doch gibt es noch viele Ueber-
gange von einem Thale zum andern, z. B. den Kotschna.
saltel (1400 in.), zwischen der Golica und Kotschna,
von Swctschach nach M i n g , den Nozlcasatt'l( 1580 m.) :c.
Wer also ans der Reihe der nmst nach Norden steil ab«
stürzenden, nach Süden kahlen, häufig mit Grasboden
bedeckten Spitzen der Karawanlen emc Wahl w-ffei, will,
der wähle den Stou oocr den Mittagskogel. Wir wählten
an, 22. August d. I . dcn letzteren und hatten, wie die
weitere Schilderung zeigen wird, diese Wahl mcht zu
bereuen. .

Der M i t t a g s k o g e l kann, w,e es nach der vorher
geschilderten Lage desselben erhellt, von Kram. und zwar
von Lengenfeld im Wurzcnthalc durch den Bclcagraben
(3 Stunden von dort bis zur Iepica.Alpe), oder von
Kärnlen ans erstiegen werden, und zwar über S t . Jakob
und Noscnbach, oder von Latschach in der Mhc des
FaakcrsccS. Den letztgenannten Ausgangspunkt wählten
wir indem wir von Warmbad Billach mit einem Ein<
spänner (2 fl. 50 kr.) in 1 ' / , Stunden dahin fuhren.
I n Latschach versorgten wir uns nut Bergstöcken, Lebcns-
mittcln nnd Führer und erreichten in 2 Stunden nur
stellenweise steilen Ansteigens bcschwcrdclos die Iepica«
Alpe, wo wir um 7 Uhr abends ankamen und Nacht-
quartier hielten. Auch der Weg von Lcngenfcld aus trifft
kurz unter dieser Alpe mit den, «arntncrwcge auf dem
Sattel zusammen. Es ist also d,e Ersteigung von La«
tschach aus um ciue gute Stunde kürzer. Schon der
Nlick von der Alpe aus in das Drauthal, Trrsfnerlhal,
ins Saoelhal und nach dem Triglav und smm, kolos.
salcn Ausläufern ist als sehr schön zu bezeichnen.

Das Nachtlager auf Brettcrn (es gibt lein Heu,
kein Stroh auf dieser Schasalve) gehört allerdings zu
den Schattenseiten der Partie; mit den Brettern hätten
wir uns noch gerne befreundet, weniger aber mit den
miethfreien Hüttengenosscn unseres Halters, die uns, als
jedenfalls seltene Gäste, mit wahrer Berserlerwuth über-
fielen. Morgens halb 5 Uhr begann der Aufstieg nach
dem Gipfel, der in 1 ' / , Stunden, also um 6 Uhr lur»
nach Sonnenaufgang erreicht wurde. Dieser Aufstiea
meist an Abgründen vorüber, ist der Steilheil des Weacs
wegen allerdings etwas beschwerlich, aber aesährliä» ist
er an kemer Stelle. Ich erwähne dieses nur, weil man
uns auf dem Wege dahin und auch in Villach saate

K ^ , ! ' " . ^ ^ " ' ' "e S t r i c h st?en und
Schwiudclfrelhett erforderten. Ich kann jedoch die be-
ruh.gende Versicherung allen Ersteigern geben, daß dem
nicht so ,sl. Elne Gefahr ist undenkbar.

Ein herrlicher sonniger Morgen strahlte uns auf
der Hohe von allen Seiten entgegen, entferntere Punlte
der Rundschau waren in Höhenrauch und Dunst gehüllt,
Wollen zogen da und dort über die Häupter der Tauern,
sich jedoch mit den, Steigen der Sonne immer mehr
und mehr verflüchtigend. Bon herrlicher Wirkung war
der Wandcrzug einer dichtgeballten, von der So»"" l«"
leuchteten Woltcnschichle, die sich über den ̂ uk.'japaß »'
das Uratathal nicderwälztc. ^ , ,.. . ,« ,

Und nun zur Aussicht selbst. Sie 9<h"t u o
Großartigsten, was eine Rundschau bielc« ^ ' ^
Specialität: der immense Bilderrcichlhm" der ^ccmne.

Der Mittagslogel ist eben hoch ?""? ' " " ^ ^
auf die ganze Tauernletle zu " " ' ^ ' ' ' , ? ^ ) " ' , ^ " " » '
um die landschaftlichen Ncizc der ^l° ' 'stchten noch m
vollen, Glan e erkennen zu l° " ' . Denn das Vechnlen
der Thäler in ein graues Helldunkel lst eme allm Er-
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Würden aber alle diese Vortheile von uns über«

schätzt und wirklich, wie von manchen Skeptikern behaup-
tet wird, die Summen nicht werth sein, welche von den
Regierungen bisher für den Druck der Arbeiten und
für Festlichleiten ausgegenben worden sind — so würde doch
allein das im Haag beschlossene encyklopädische Sam-
melwerk einer S t a t i s t i k E u r o p a ' s , welches mit dem
heurigen Congresse zu erscheinen beginnt, das Verdienst
und die Nützlichkeit des Congresses hoch über allen Zwei.
fel erheben. ES wird stets das größte Verdienst Engels
bleiben — sagt die „ N . fr. Pr.", der wir diese Wür-
digung der Eongreßidee entnehmen, — daß er während
der Session im Haag dieses Samenkorn in die Ver-
sammlung warf. Beruht ja doch diese Idee auf der
Grundlage aller Kultur, der gemeinsamen solidarischen
Gedankenarbeit der Menschen. Darum zündete der Vor-
schlag auch im Haag und wurde sofort angenommen.
Zwar wollte ihn der sanguinische Urheber in Petersburg
wegen der anfangs sich erhebenden Schwierigleiten wieder
fallen lassen, allein heute »ird auch er nicht mehr an
dem Gelingen zweifeln. Es war nemlich beschlossen wor.
den, daß jedes statistische Bureau einen Gegenstand der
allgemeinen Statistik für alle Länder Europa's unter-
suche und in einer Arbeit zusammenfasse. Die übrigen
statistischen Aemter halten jedem einzelnen das Material
aus jedem Lande zu liefern. So hatte z. B. Schweden
die Vevöllerungs-Statistil Europa's übernommen, Frank»
reich die Justiz-Statistik, Italien die Sparkassen und
Banken u. s. w. Auf diese Weise hoffte man zu einer
wirklich zuverlässigen amtlichen vergleichenden Statistik
Europa's zu gelangen, während es bis jetzt mit der
Vollständigkeit und Nichtigkeit der Angaben noch im ar-
gen liegt. Dem pester Congreß war die Ehre vorbehal-
ten, die ersten Früchte dieses großen encyklopädischen
Werkes einzuheimsen. Die Mitglieder sind mit einem
stattlichen Oroßoctavbande und mit einem dicken Folio,
bände überrascht worden, wovon ersterer die Sparlassen
sämmtlicher Staaten Europa'S einschließlich der Post-
sparlassen in Großbritannien und Italien, nebst einer
vergleichenden Zusammenstellung der Hauptresultate in
den verschiedenen Ländern enthält und wovon letzterer die
Statistik der bürgerlichen und commerciellen Rechtspflege
behandelt. DaS erstere Werk ist vom italienischen stati«
stischen Bureau ausgearbeitet, das zweite fließt aus der
Feder des Chefs der Statistik im französischen Justiz-
Ministerium, des scharfsinnigen Ioernds.

Eine dritte Arbeit, die vergleichende Bevölkerung«.
Statistik Europa's', aus der Fedrr des ehrwürdigen
Leiters der schwedischen Statistik, Herrn v. Berg. ist
auf dem Punkte, die Presse zu verlassen, aber noch nicht
vertheilt, weil der Verfasser durch Krankheit verhindert
ist, auf dem Congresse zu erscheinen. Damit ist die
Bahn gebrochen, und die anderen Länder können nun
schon ehrenhalber nicht mehr länger zurückbleiben. Da-
durch aber wird ein gemeinsames Wert geschaffen, wel>
ches zugleich als ein glückliches Omen für das einträch-
tige Zusammenwirken der Völker für die friedlichen
Ziele der Civilisation betrachtet werden mag.

Abgesehen von diesen epochemachenden Arbeiten,
welche dem internationalen statistischen Congresse den
ersten Rang einräumen, bietet aber auch das heurige
Programm eine Fülle werthoollen Materials; schon
sein räumlicher Umfang ist ein außergewöhnlicher, denn
er umfaßt nicht weniger als 1780 Großquartseiten. Dem
Umfange entspricht aber auch der innere Gehalt der Denk'
schriften, welche das Programm bilden. Diese bedeutende

«elstung ist etnestyens dem Beschlusse der Permanenz.
Commission in Wien beizumesse,,, welche es als eine
Aufgabe ihrer Mitglieder hinstellte, an der Vorbereitung
des Programms mitzuwirken; anderenthells aber auch
der Umsicht, mit welcher die ungarische Organisations.
Commission die auswärtigen Fachkräfte heranzuziehen
verstand. Alle diese gediegenen Vorarbeiten verbürgen
nicht wenig das glückliche Gelingen des begonnen Werkes.

Abdul Hllmid.
Vor wenigen Tagen — am 31. v. M . — ist in

K o n s t a n t i n o p e l unter dem Donner der Geschütze
A b d u l H a m i d E f e n d i . der zweitgeborne Sohn
Abdul Medschids, zum Sultan ausgerufen worden, und
am 8. d. M . soll in der heiligen Eyub>Moschee, die in
der Regel keines Christen Fuß betreten darf, die feierliche
Umgürtung des Säbels — die Schwertlelte, wie ein
gutes deutsches- Wort die Sache nennt — unter großem
Pompe vollzogen werden. Die Türkei hat einen neuen
Herrscher; M u r a d V. ist nach einer Regierung von
drei Monaten „aus Gesundheitsrücksichten" abgesetzt
worden. Vielleicht wird der arme Prinz, dem die Er.
Hebung auf den Thron nur Schrecken und völlige Nerven,
zerrüttung brachte, als Privatmann seine Gesundheit
wieder erlangen. Ungleich seinem Vorgänger, nimmt er
als Epilog seiner kurzen Herrschaft freundliches Be-
dauern und aufrichtige Theilnahme mit sich nach dem
Palaste von Tscheragan. Man hatte die beste Meinuna
von ihm und erwartete Gutes. Er hätte wol auch ae-
halten. was er versprach, wenn die böse Krankheit nicht
über ihn gekommen wäre.

Daß man deren Verlauf nicht abwartete, sondern
ihn ohneweiters vom Throne stieß, mag einigermaßen
befremden. Der gewiegte Fachmann, den man aus Wien
nach dem goldenen Horn berufen hatte, dmnit er sein
Gutachten über den Gesundheitszustand des Sultans
abgebe, erklärte Murads Leiden für heilbar und be.
stimmte die Fnst, innerhalb deren die Befseruna ein-
teeten könnte. Warum hat man nicht drei Monate ae.
wartet, da Murad viele gute Eigenschaften zeigte und in
allem seinem Vater ähnelte? Die Antwort ergibt sich
wol aus der politischen Lage der Türkei. Die Min i ter
werden sich als sie zur Berathung der Frage zusammen-
traten, wahrscheinlich darm geeinigt haben, daß man
unter den gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen nicht
ein Vierteljahr auf eine ungewisse Heilung harrm
könne. Schon langst haben sich die fremden Botschafter
in Konstantinopel bltter darüber beschwert, daß sie nicht
einmal ihre Beglaubigungsschreiben überreichen konnten
daß es ihnen unmöglich sei, eine Audienz bei dem Sul^
tan zu erlangen und dadurch alle diplomatischen Ver»
Handlungen mit der Türlei auf das äußerste erschwert
seien. Die türkischen Staatsmänner waren darüber sehr
verdrießlich und faßten bereits vor einem Monat den
Gedanken, einen Wechsel in der Person des Sultans
eintreten zu assen I „ despotischen Staaten vollzieht
^ a n ? « ^ ? ^ ° ^ ' ° " " " t l-ichter und schneller als
^ - n ^ . ^ " ^ " ° " d fällt mit weniger Geräusch
. « ln a r t k N / / ' b"n seinem Volle gegenüber j de
^ l ^ n ^ ^ ^ " " " a g e fehlt. Der Padlschah ist ein
Halbgott und wie schwach steht sein Thron '. Die M i .
^ ' ! " " " a « ' , seine Absetzung für nothwendig, der
Schelk-ul-Islam spricht sie aus, und die Sache verläuft
so glatt, als handelte eS sich um eine einfache Hof-
ceremonie. Kein Schuß, kein scharfer wenigstens, wird
abgefeuert, lein Tropfen Blut vergossen, das Volt und

die Armee erkennen den neuen Herrscher an, der alte
versinkt wie die Sonne im Meer.

Ueber die Anlagen und Gesinnungen deS neuen
Sultans sind so widersprechende Nachrichten verbreitet,
daß es fast unmöglich ist, sich ein Bild von seinem
Charakter und der politischen Bedeutung des Thron«
wechsels zu machen. Wie soll man über einen Mann
klar urtheilen, von dem einerseits versichert wird, er sei
mäßig, sparsam und allen Reformen geneigt, während
andere Berichte ihn als trunksüchtig, verschwenderisch und
vollendeten Altlürlen schildern? Wenn wir eher geneigt
sind, den günstigen Erzählungen Glauben zu schenken,
so haben wir dafür einen Grund in dem Umstände, daß
Abdul Hamid seine Erhebung auf den Thron in erster
Linie — M i o h a t Pascha verdankt. Dieser aus-
gezeichnete Staatsmann, der die Seele der jetzigen Re-
gierung bildet, obwol er nicht Großvezier ist, würde wol
unter leiner Bedingung in den Thronwechsel gewilligt
haben, wenn er fürchten müßte, daß der neue Sultan
dem Reformwerke hindernd in den Weg treten könnte.
Die Krankheit Murads, so störend sie für die fremden
Botschafter sein mochte, bot der inneren Entwicklung
der Türlei lange lein so großes Hindernis, als es der
widerstrebende Wille eines gesunden und kräftigen Herr-
schers wäre. Mithad Pascha ist ein geistvoller Mann,
ein feiner Menschenkenner. Die Annahme, er habe sich
über die Absichten Abdul HamidS so vollständig täuschen
lassen, daß er einem Gegner seiner Pläne den M s
zum Throne geebnet hätte, halten wir nicht für wahr-
scheinlich. Zudem verlautet bereits auS Konstantinopel,
es werde kein Ministerwechsel stattfinden. Die politische
Bedeutung des Thronwechsels läge also nur darin, daß
an die Stelle eines kranken, für alle Welt unzugäng-
lichen Sultans ein gesunder tritt.

Für die Türkei ist dies insofern von Wichtigkeit,
— schreibt die ,.N. fr. Pr." am Schlüsse ihreS vor-
stehenden Artikels, — als die Masse der mohamedani'
schen Bevölkerung noch immer den Anstoß zu gewaltigen
Thaten vom Padischah erwartet. Ein Herrscher, der
krankheitshalber in seinem Palaste eingeschlossen bleiben
muß und nicht einmal eine Herrschn« abhalten lann,
wirlt lähmend auf die große Menge, zumal in einer
Zeit so voll von Gefahren, wie die jetzige. Dem tür-
kischen Throne thut ein ganzer Mann noth. Ob Abdul
Hamid ein solcher ist, muß er freilich erst zeigen, aber
wenigstens lann man bei ihm die Möglichkeit voraus-
setzen, er werde sich den Ereignissen, die auf daS türki-
sche Reich einstürmen, gewachsen zeigen.

Die alte Türlei lann nicht fortbestehen, sie muß
sich verjüngen, wenn sie eine Berechtigung zur Fort-
eristenz haben will. Haben die Geschütze der Panzerschiffe
im Bosporus, deren eherner Mund den neuen Sultan
begrüßte, gleichzeitig den Triumph Mithad Paschas ver-
lündet, dann war der 31. August 1876 ein glücklicher
Tag für die Türkei. Sollte aber das von Midhat
Pascha angestrebte und mit jugendlichem Feuer verthei-
digte Reformwerk nach dem Frieden beiseite geschoben
werden, dann allerdings wären alle türkischen Waffe"'
erfolge ohne Werth für die Zukunft und den Bestand
des türtischen Reiches, denn mit dem Säbel allein, w»e
vor vierhundert Jahren, läßt sich dasselbe nicht erhalten.

Vom Kriegsschauplätze.
Dem türkischen Hauptquartier wird neuerdings

der Plan einer Invasion nach Serbien durch die Iantova«
Klissura über Kruöevac nach K r a g u j e v a c imputiert.

steigern sehr hoher Bergspitzen bekannte leidige Erfahrung.
Die Aussicht des Mittagskogels ähnelt sehr derjenigen
vom Dobratsch, überstrahlt dieselbe aber um vieles an
Großartigkeit, indem die Gletscherfürsten vom Dobratsch
aus zwar auch sichtbar sind, aber nur als weiße Spitzen,
die mühsam über grüne Vorberge hervorlugen; am
höheren Mittagstogel aber versinten diese Vorberge und
die Gletscherhäupter ruhen in imposanter Größe vor
unserm Blicke.

c - ^ ^ A . ? ^ m liegt zu unseren Füßen zunächst das
fudliche Mittelgebirge des Rosenthales mit der Ruine
Vwkenstem, dem Faatcrsee mit seiner Insel, darüber l)in
daS Rosenthal nnt Rosegn, dessen Schloß und Thier-
garten w»r deutlich sehen. Die Dräu sehen wir fast von
Spital bis in die Gegend von Lavamünd, als silbernes
Band in zahllosen Kurven durch die saftgrünen Thal.
flächen sich windend, links und rechts von ihr zahlreiche
Dörfer, Weiler und Gehöfte heraufblickend. Ueber dem
Rosenthale sehen wir im Norden den niederm Rücken
der Sattnlh mit dem Keutschachersee, darüber hin den
Wörthersee in seiner ganzen Ausdehuuug. Rechts davon
die Ebene von Klagenfurt, etwas in Dunst gehüllt, doch
ragt der hohe Stadtthurm und ein rauchender Fabrits-
scklot aus demselben hervor. Links vom Wörthersee
Uen wir Sternberg, noch mehr links die uillacher Ebene,
U Stadt Billach in seltener Klarheit im Morgen-
s«nn?nlickte erglänzend. Man sieht sozusagen in die ein.
sonnenll^ e " u ^ ^ hmm,. ^ ungehindert durch.
5 // / ^ Blick das Treffnerthal bis über Afritz hinaus

N « ^ ^ doch sieht man das Th l-
«e länd t °^7d?r Gerlitzen nach der Gege'w von F.W.
Archen zu sich ziehen. Das obere Drauthal ist dem Bllcke

bis Spital geöffnet, man erblickt zahlreiche Dürfer und
Ortschaften und dauebeu öffnet sich das Bleibcrgerthal
mit seinen Schutthalden, nach Westen breitet sich das
üppig grüne Gailthal aus, seine Reize, Wälder, Matten
und Kulturstätten, dem trunkenen Auge bloßlcgend. Aber
auch in das Kanalthal dringt das Auge, wenngleich
nicht in die Thalsohle selbst, so doch iu die felseuumstarrte
Umrahmung dieses Juwels eines Alpcnthales. Der Ein-
gang in das Schlizalhal liegt gerade zu unseren Füßen,
wir sehen Federaun, Firnitz, wir scheu den Eisenbahnzug,
wie er die Station verläßt und über die eiserne Gail-
brücke nach Villach eilt.

Nach Südeil zu liegt das Wurzcnthal zu unseren
Füßen, der Anblick der Thalsohlc ist durch Vorberge
stellenweise unterbrochen, doch im Südosten liegt die
Hochebene von Nadmaunsdorf-LceS bis nach Laibach vor
uns ausgebreitet, den Iooociberg und deu Großkahlen-
berg als Marksteine emporstreckcud. Die Ebene von Lai-
bach ist in Dunst gehüllt und die Situation nur au
den geschilderten zwei charakteristischen Formationen er«
tenubar. Fügen wir zu diesem Bilde der Thalausichten
hlnzu, daß man außerdem noch das ganze Uralathal,
das Kerma-, das Nothweincrthal, den Kohlgrabcn, der
zu dem Gletscher des Triglav hinaufreicht, die Belica«
jchwcht uuo die zahllosen Hochthäler und Schluchten
zu M'ßeu hat, die iu allen Richtungen den Karawanleuzug
onrhlreuzen, so , ^ 0 sich der Leser annähernd einen
Degnsf machcu von der Reichhaltigkeit und Mauuig-
samglcit der Bilder und wird unserm Aussftruche zu.
ummeu, daß gerade hierin die Specialität der Rund-
schau vom Mttagskogel liegt,
ki. ^ ° ? ^ eben Gesagte ist nur eine Umschau iu
me ^yaler ,uit ihren Städten, Märkleu, Dörferu.
Aromen, Flüssen, Bächen und Seen, und nicht gerin-

geres Interesse erregte in uns die Umschau in das Ge-
wirre von Bergen, Alpen, Spitzen, Gletschern und
Flrncu die dieses reichausgestattcte Thalbild umrahmt.
^ a wird unser Blick vor allem nach Süden gezogen i"
die Wunderwelt der Tnglavgruppe, die uns in kleiner
Entfernung cutgegeustarrt; von keiner Seite wie hier
mag es dem Blicke gcgönut sein, iu diese Felscnwelt so
unmittelbar zu schauen. Da ragt über alle der Triglav
selbst empor, sein steiler Gletscher schimmert graulich
m der herrlichen Souuenbeleuchtuua. Vor ihm der Zm>r,
daneben der Staiuer, ocr Suchiplaz, die wilden Zack"
der Sleruaterca, weiter gegen Westen der Razor, dcr
?Ä°".U "<!? dl'e stolze Pyramide des Maugart; der
beschneite Kaum lugt gerade durch den Kammeinschnitt
zwljchen dem Traunil uuo der Prluza herüber, noch
weiter uach rechts der Wischbcrg uud die Gailthaler-
alpcu, der Polliuig, der Reistofel, der Spitzkofel, die
Kellerwaud, der Paralpa.
^ c. ̂ " , ^ m drängt sich gauz im Vordergrunde d "
Nobratsch auf, der sich vom villacher Warmbade als
oreiter schief aufsteigeuoer Bergrücken präsentiert; " "
^Ycu das deutsche uud wiudische Kirchlcin auf seine"
^pltzcu ragen, rechts vom Dobratsch ocu Blcibcrgcrbcrg
uud darüber hin die gewaltige Tauerulcttc; es ist " ^
möglich, oeu Großglockucr ganz genau zu crteuncn, w"
erkennen mit Bestimmtheit den Großvcuediacr, den Ä"'
logelnut seiner breiten Gletschcrwelt, das Elcndkccs ""v
die Maltaspitzeu. Schwieriger ist es, Spitzen zu bcsti^
mcu, die lints vom Veuedigcr sich zcigcu, doch nicht '"
voller KlarIM, es sino die Zillcrthalcr und Puster"'
wir glauben den Drciherrcnspitz zu crteuncn. Rechts
von den Maltaspltzm ist der Radstälter-Tauern " ^ i
darüber der Zug der uördlichcu Kallälpcu sichtbar. N ^
Nordost stnlt die Umrahumngslinie am Horizonte herab
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Zum zweltenmale. Als die Türken langt Zeit thatenlos
bei Nlsch standen, alle Welt sich fragte, wann denn end.
uch Abdul Kerim, oder vielmehr Eyub Pascha, damals
Obercommandant der Armee von Nisch, die angekündigte
Offensive ergreife,, werde, und die Serben hledurch Ge»
legeuheit bekamen, ihre Positionen um Alexlnac zu ver-
statten und die Miliz zweiter Klasse mobil zu machen,
5>a ward ein kleines Recognoscierungsgefecht an der
Ianlova-Klissura zu einem Ixvasionsvcrsuche der Türken
aufgebauscht und bald darauf die Nachricht verbreitet,
Ali Saib Pascha hätte die schwierigste Stelle der Iantova«
Klisfura umgangen, indem er über Dooravoda auf die
nach Kruscoac iu den Rücken der serbischen Stellungen
führende Straße gelangt sei. An diesen Nachrichten war
ein Körnchen Wahrheit. Recognoscierungen wurden da
allerdings gemacht und führten selbstverständlich zu kleinen
Gefechten — alle aber ergaben die Undurchführbarst
eines Unternehmen«', das im Falle eines Mißlingen« die
türkische Armee leicht von ihrer OperationSbasis — Nisch
— abdrängen konnte. Und diese Gefahr ist bis jetzt die»
selbe geblieben. Ja sie hat sich nach den letzten Mißerfolgen
erhöht. Es bleibt Abdul Kerim kaum etwas anderes
übrig, als nochmals im Moravathale und auf seinen be«
gleitenden Hohen vorzugehen, neuerdings die schon früher
so blutig errungenen ^und wieder verlorenen Positionen
von Duduljaka und Zupooac, Tcsica, Stublina und
Zilkovac am linke,,, von Plogovnica, Katun, Bujimir,
Prugovac und Valup am rechten Ufer wieder zu er<
obern, um sclnen vielleicht mittlerweile angelangten
schweren Marinegeschützen einc ungefährdete Placierung
im Thale zu verschaffen, denn auf dm pfadlosen Höhen
kommen dieselben nimmer fort. Dann beginnt erst die
Belagerung, respective Beschießung von Alexinac und im
Falle eines glücklichen Resultates jene von Deligrad. Die
Weilerführung des Krieges vorausgesetzt, vergingen da
Wochen und zöge der Winter ins Land, der in dem un.
wirthlichen Gcbirgslande bald und bis zum Frühjahr
einer weiter» Kriegführung ein Ende machte. Kommt
es den Serben nur auf ein Verlängern des Krieges an,
so haben sie jetzt allerdings jene Chancen für sich, welche
da« kommende Frühjahr in seinem Gefolge haben dülfte.

I n B e l g r a d herrscht begreiflicherweise große
Freude über den vorläufigen Ausgang der letzten Kämpfe.
Wie daselbst behauptet wird, soll Abdul Kerim in die»
sen zehn Tage andauernden Kämpfen 10,000 Mann
an Todten und Verwundeten verloren haben. Dieser Be"
lust wird leicht ersetzt werben, nicht so aber im serbi<
schen Uager, wo die Verluste zwar nicht eingestanden,
aber auch auf 6« bis 8000 Manu veranschlagt werden
können. Selbst ein serbenfrcundlicher Augenzeuge gidt den
durchschnittlichen Verlust der Serben per Tag auf 5- bis
600 Mann an.

Für die nächsten Tage — meint die „Deutsche
Zeitung" — ist weder von der einen noch von der an-
deren Seite her die Wiedereröffnung der Feindseligkeiten
zu erwarten. Die Truppen sind ermüdet und bedürfen
einer Reorganisierung, einer Sammlung.

Achmed M u t h t a r Pascha ist am 31. August
mit 16 Bataillonen und 800 Pferdeladungen Proviant
gegen V i lel abmarschiert, das angeblich von oen Mon»
tenegrinern cerniert sein soll. Lr will bei dieser Gele«
genheit Nilsit verproviantieren, das nur mehr auf we-
nige Tage mit Lebensmilteln versorgt ist.

Bei Podgo r i ca fanden kleine Recognoscierungs-
gefechte statt, welche durch Montenegriner veranlaßt wurden.

Politische Uebersicht.
vaibnch, 4. September.

Der königlich ungar i f che Flnanzminister hat die
Institution der königlichen Sleuer-Inspectoren vom Iten
September l. I . an auch in K r o a t i e n und S la«
vonien ins Leben gerufen und angeordnet, daß in den
genannten Ländern vier Steuer»InspcctoratS-Districle
errichtet werden, und zwar für das fiumaner und «gra-
mer Comitat in Agram, für das waraSdiner, lreuher
und belovarer in Warasdin, für das veröczer und poze-
ganer Comitat in Essel und für daS syrmier Comitat
in Vulovar.

Die b e l o v a r e r Verhafteten wurden am 1. d.
aus der Haft entlassen, nachdem die Untersuchung leine
strafwürdige Handlung feststellen tonnte.

Der bevorstehende Besuch des deutschen Kaisers
im Elsaß legt den pariser diplomatischen Kreisen die
Frage nahe, wie französischerseits in diesem Falle der
nachbarlichen Courtoisie ein tactvoller Ausdruck zu geben
sei. Man glaubt, die Regierung werde es als gewissenhafte
Beobachten« internationaler Höflichkeit nicht unterlassen,
den deutschen Kaiser, falls sein Ausflug ihn nahe an die
französische Grenze führe, durch einen officicllen Verlre-
tcr zu begrüßen. Es würde dies der gesteigerten Freund-
lichleit der deutsch.franzüsischen Beziehungen, welcher vor-
gestern auch die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung" einen
sehr bemcrlenswerlhen sympathischen Artikel widmete,
durchaus entsprechen.

Nach der Rückkehr des MarschallS M a c M a h o n
von den Manövern bei Chalons nach Paris wurde im
dortigen Ely,se am Mittwoch ein Ministerrath gehallen,
in welchem insbesondere über die Municipalwahlen be-
rathen wurde. Bezüglich der ausständigen Wahlen für
die Deputiertentammer wurde der 24. September als
Wahllag in Aussicht genommen. An diesem Tage sollen
daher in der Haut'Garonne und im Gers.Deparlement,
ferner in den ArrondisscmentS von Embrun, SenliS,
(iambrai und Toul, deren bisherige Deputierte gestorben
sind, Ergänzungswahlen stattfinden. Für den durch
Dufaure'S Wahl zum Senator erledigten Deputiertensitz
im Arrondisfemcnt von Marennes wurde der 8. Oktober
als Wahltag fixiert.

Prinz «rthur von E n g l a n d , Herzog von Con-
naught, ist am 1. d. M . mit einem E^radampscr von
Dover abgereist, um sich zu den österreichischen Ma«
nüvern zu begeben.

Die s p a n i s c h e n R-puvlikaner fahren fort. aufs
eifrigste gegen Canovas zu consplrieren, aber nicht in
Spanien, sondern in Frankreich. Sie treten um so
kühner auf, weil sie auf die Unlerstützung eines Theiles
ihrer französischen Parteigenossen zählen zu können glau-
ben. — Die Köniain Isabella hat ihre Absicht kund-
gegeben, im nächsten Monate nach Frankreich zurück-
zukehren.

Die gr iech ische Regierung hat an die Pforte
das Ansuchen gestellt, i>n,erhalb zwa«ti° Ta°en die
I.'dlge..atsfrage zu

e Beziehungen : M der Pforte abzubrechen.̂  Dsleichen
r chlete sie an die Pforte w.ederholt einen Prolest gegen
die ColomMM, der benachbarten türkischen Provinzen
durch Tscherlessen. ^

Der Zustand des Cardinals A n t o n e l l i hat
sich in den letzten Tagen immer mehr verschlimmert, da
Antonelli einen Schlagm'fall hatte, der ihm vollständig

und niedere Kuppen, wie die Stangcualpengruppe, macheu
sich über dem Ossiacher- und Würtherscc bemerkbar.
Mehr uach rechts zeigt sich der breite Rückcu dcr Kor-
alpc, daneben die Saualpc. Und nun als würdiger Ab-
schluß der Rundschau im Osten dcr Karawanlenzug, der
vou hier aus durch seine zahlreichen Spitzen, dic vielen
kurzen Selten- und Zwischenthälcr, die wilden Schluch-
ten und gähen Abstürze geradezu überrascht. Wir scheu
die beiden Golicaspihcu, erlcuncu auf der einen mit dein
Feldstecher die Stange, auf der anderen ciuc Stein'
Pyramide, links davon dic Kotfchna und den Kotschna«
sattel, den Stou, die Koschuta, den Obir und in grö-
ßerer Ferne die massiven Stcineralpen mit der Kotschua,
dem Griutouz, dcr Brana, Velika-Plaujava, die Oistrica:c.
Ueber dcr laibachcr Ebene ragt dcr Schucebcrg in Inner-
lrain empur, auch von diescr Entfernung noch eine im<
Posante Erhebung, und gegen Südost schließt dcr Zug
des Birubaumerwaldes dic gewaltige Rundschau.

So wäre denn iu lückenhaften Umrifscu eiu Bild
dieses wunderbaren Panoramas gegeben, lückenhaft, wcil
es immerhin seine Schwicrigkciteu hat, in diesem Chaos
von Bergzügm und Spitzen genaue Bestimmungen vor-
zunehmen, lückenhaft auch, weil, wie eingangs gesagt,
größere Entfernungen au diesem Tage stellenweise iu
Dunst uud Höhenrauch gehüllt waren. So zweifle ich
?"cht, daß bei ganz klarem Horizonte das Bild durch
den Anblick der ampezzaucr Berge vervollständigt und
verschönert würde.

Der Aufcuthalt auf der Spitze war ein sehr an-
nenehmcr. Aus Süden blics zwar ein starker Wind,
N?>.s -" ^ " Schritte tiefer unter der Spitze, an der
lorojeltc, wareil wir vor dem Winde so geschützt, daß wir

l o n , , / ^ ? " "ü l frei brennendem Zündhölzchen anzünden
ein ü ^ , U " l " der Sp.tzc «ach Os'e.l w i t c t sich so^.r

" M g Srüucs Grasp la tz aus, auf oem ein paar

Compagnien Soldaten exercieren könnten. Der Gipfel
selbst, so stcil er auch von allcu Seitcu von uuten ae-
schcu. sich präsentiert, ist breit abgestumpft, so daß
20 Personen leicht darauf sich bewegen können. Dcr
Barometer zeigte um 7 Uhr 007-22 mm., das Thermo-
meter 9" N. 5 - . m

Nach dreistündigem, gcnußrclchciu Verweilen auf der
Spitze von 0 bis <.) Uhr früh, vollzog sich der Abstieg
in rascher Wcise. I n cincr halben Stunde war die
Alpen n ttc in Icpica crrclcht. I n dreiviertel Stunden
w r n wir in Gereuth, wo wir uus in das Fremden-
buch beim Hagar eintrugen, das fur Besucher des Mi t -
äg togcls w, Jahre 1873 vou Naturfreunden angelegt

würd I n cincr halben Stunde von da waren wlr
wiedcr in Lalschach, wo wir w m Wlrthe e.ne freund-
liche Aufnahme und gute Bcmrthung sandm. Von dor
fulrcn wir uach Tischc durch d°s herrliche Rosentha
über Roscgg uud den medereu Sattmtzrucken m zwe»
Stunden nach Ve ldcn . . ^ . , ,

Ein Bad in dem schoncu Scc, cme Spazierfahrt
auf dcmselbcu, geleitet von cmem lieben Freunde aus
Laibach. dcr scit b Jahren fur die Fcnalzctt m dem rei-
zmdm Badcortc sein Tusculmu ge fundn., der Vcrkchr
mit sciucu zwci inuntcrcu hcrz'gcu ^iadchen, und endlich
Küche uud Keller des Herrn Mascr ließen uns bald die
Strapazen der Bergfahrt vergessen uud erschwerten dm
Abschied von dcm lieblichcn Scedorfe, das wir mit
dcm Huge um halb 9 Uhr abends verließen, fo daß wir
um halb 10 Uhr bereits m der Ausgangsstation, im
Bade V i l l ach, eintrafen.

Icdem Alpenfreundc, selbst dem weniger geübten
Bergtouristen sei mit diesen Zellen der Rath ertheilt,
sich dicscs schöne Stück Erde mcht zu versagen und eben-
falls den Mittagskogcl zu besucuen.

, die Beine lähmle. so daß er sich nicht mehr bewegen
kann. Nur seine Energie ist noch ungebrochen, und trotz
seiner physischen Schwäche und der entsetzlichen und
mannigfachen Qualen, die er auszustehen hat, ist sein
Geist noch so klar und scharf wie in früheren Zeiten
und er besitzt noch dieselbe Selbstbeherrschung wie eheoeu.

D k Situation betreffs der F r i e d e n e v e r ,
m i t t l u n g ist nach wie vor gespannt. Der Thron«
Wechsel in K o n s t a n t i n o p e l , von welchem man sich
allseits wol mit einigem Grund eine fördernde Ein.
Wirkung auf den Verlauf der Medialion verspricht,
mußte nothwendig vorerst einen momentanen Stillstand
eintreten lassen, bis nemlich die ersten Formalitaten der
Inthronisation, die Notification an die Mächte, die
Ngnoscierung seitens der letzteren :c. erfolgt sein wird.
Die Feier der Schwertumgürtung wurde, wie soeben
telegraphisch gemeldet wird, auf den 8. d. M . anberaumt.
Früher dürfte kaum Entscheidendes in Vezug auf die
Friedensmediation zu erwarten sein. Der am 31. v. M .
stattgehabte Ministeirath in Konstantinopel beschloß die
Vertagung der Friedensfrage, unter dem Porwano,
nähere Kenntnis von den Absichten der Mächte erlangen
zu wollen, thatsächlich aber offenbar wegen des eben in
Ausführung begriffenen Thronwechsels.

Zwei Bulgaren, Zanloss und Balbanoff, haben
über die Greuelthaten der Türken in B u l g a r i e n
ein Memoirc verfaßt, um eS den Großmächten vor.
zulegen. Das Memoir« trägt — wie die „Presse" mit»
theilt — zahlreiche Unterschriften angesehener Bulgaren
dies- und jenseits des Balkan und soll zuerst in Wien,
dann in Petersburg überreicht werden.

Das serb ische Amtsblatt veröffentlicht die
Verleihung eines höhcren Grades des Talooa'Ordens
an Tschernajeff wegen glücklicher Vertheidigung von
Alexinac.

Hagesneuigkeiten.
— ( H o s j a g d e n . ) Die „Iagdzeitung" veröffcutlicht einen

vfficicllcn «erichl übcr die Kalserjagden im „lammcrgllllichen

Leibgehege," dem wir nachstehendes entnehmen: „ I m ganzen

wurden vom 24. Juni bis 22. August tan 18 Iagbtagen) ge-

schosse«: 29 Hirsche. 22 Thiere, 2 Kälber, 1b0 Gemsen. 2 s te in -

wi ld, 2 Rehe. Davon schoß Se. Majestät dcr Kaiser: Zehn

Hirsche, 2 Thiere, 34 Gemsen; Kronprinz Rudol f : 5 Hirsche,

0 Thiere, 1 Kalb und 32 Gemsen. Dei Jagdleiter und Oder,

forstmcistcr Pichlei conftatierl in seinem Bericht neuerding«, doß

da» im Hollenglbnge seinerzeit ausgesetzte Steinwild nur weib-

liches Wild (Blendlinge) sei und eine Generation de« Steinwil«

de« nicht erwartet weiden tilnne. Bei der am 5. August im so-

geliamileil weilen Ktssel veranftallclen Treibjagd lam cine Stein«

gai« zum Schusse und wurdc von S r . l . Hoheit dem Herzog

l!lopold von Vaier» erleg». An rerselben war die Erscheilluug

auffllllrild, baß ihr Gehänge, au welchem leine Spur emer statt'

gesulldmrr Säugulg bemerkbar war, zlemlich viele wässerige Milch

enlhielt. Au» dcm Borhulibellsei« dicser Milch laun aber nicht

daraus geschlossen werden, datz düse Slciugai« während ihre«

zehnjährige» Nusculhalts im Gcbirge eine Kitz gehabt habe, sou-

turl! dieselbe besaß, wie manche Thiere Überhaupt, die Fähigkeit,

sorlwilhrcnd einlgr Milch zu fuhren.

— ( S u l t a n A b d u l H a m i d I I . ) Abdul Hamid

Effcndi, der neue Sul tan, ist am 22. September 2842 geboren und

wird al« 34. Souveriiu au« dem Stamme OSmaus den Namen

Abdul Hamid I I . führen. Der erst« Glvßsultau dieses Namen«,

Abdul Hamid I., regierle von 1774 bis 1789.

— ( G r o ß e r V r a n d i m W e l t a u S s t e l l u n g « -
g c b ä u d e i u P h i l a d e l p h i a . ) Ueber Pan« gelangt die Mel»
dung, daß in dlM Ausstellungsgldiiude m Philadelphia ein gro-
ßir Vialid ausgebr '̂chcn ist. Die Kisten der französischen Section
sollen dabei ganz, dic der deutschen und belgischen zum Thcil ein
Raub der Flammen geworden sein. Nähere Einzelheitrn sind bis»
her noch nicht bclannt. ,

— ( S c h n e e i a w l n e n i m A u g u s t . ) Der jüngste

Schneefall war besonder« iu der Tauerngegenb ein um diese Iah le«-

zeit ganz ungewöhnlicher. An« ^ienz meldet der „T i ro ler Note"

daß d,e SchiittdeÄ: iu den Höhen von großer Mächtigkeit ist und

bis 1325 Meter Über dem Meer« herabre.cht, daß der Schnee bei

bcwolltcm Himmel laum merllich zurUclgeht. so dah r, höchst

lraglich ,st. ob der Austrieb des Viehcs aus die Hochalpm noch-

mal« stattfinden lanu. Der Schaden ist enorm, «.bgesehen davo«,

daß auch durch Luwinen — um diesc Z«il uuerhürt — viel Klein-

v'th zuglunde ging uud Pscrde abstllrzten iu Gegenden, wo mau

f ichs t t rsmi Gut fast auhcr Gefahr wähnte.

f oka les .
— ( F ü r b e n l r a i n i s c h en S c h u l p f « n n i g ) Lr»

triignis der Sammelbüchse in der Subbahn-ReNauration 3 fl. l ? tr.

— ( Z u r B e a c h t u n g «l i r E i n j ä h r i g - F re i w « l .

l i gs . ) Es kommt noch immer vielfach vor, baß bi« zum Prüsenz-

dieustautlitte bcuilaudlc Einjählig-Frliwillige, da«« <"« ^ "
Cllljcihrig.Fieiwilligm helvorgegnngene Reselvemäl»'" Gefuchl,
Eingaben lc. in militärifchcu Dir!istcsa«gelsaf«h"<en, ,^^^^'^
Sinne der Bestimmungen be« § 15 der 2v 'd" 'z ' "^ " " ' ° " ^ ^
die Unlcrordnuüg bei der zuständigen «eznlsbehöidl,

beim l. .. ^ '

o ^ 7 h . : : e ^ ' : ' ' ^ ° ' ^ . . .chrndecneu m,
G,f°lge indem d.e gedach.« Piece« mcht fe.te« nrth.mltch od«

nuv°Ustä.,d-g °« die <ie....°l<,t°". «elangcn und von d.eseu zur

zuständigen «m'shandlung. bez,ehung«wt,st E r M z u n g wieder

zurückgestellt werden müssen, wählmd bn VlnhuNung des Dienst«
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wrge« die Vchötlxn erster Instanz verpflichtet sind, die vorkommen«

den Mängel sogleich zu beheben und die correcte weitere Vehaud«

lung zu bewirlen. Die Einjährig-Freiwilligen werden daher schon

bei der Assentierung hinsichtlich ihrer Unterordnung und des ein»

zuhaltenden Dienstwege« auf die Punkte 13 und 14 der im Mi»

litilrpaffe enthaltenen Nelehrung besonders aufmerksam gemacht,

und bei den Lontrolvcrsammlungcn sowie Hauptrapporten wer»

den die diesfälligen Bestimmungen jtdeSmal nachdrücklichst in Er-

innerung gebracht werden.

— ( S ä n g e r a b e n d . ) Der Miiuncrchor der p h i l h a r >

m a n i s c h e n G e s e l l s c h a f t veranstaltete gestern zu Ehren

tines langjährigen Chormitgliebes, der im Begriffe steht, dem

Garyonleben Lebewohl zu sagen, im Clubzimmer der Casino«

Restauration einen Sängerabend, der die Eischienencn bis gegen

Mitternacht in heiterster Stimmung vereinigt hielt.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des E ä c i «

l i e n « V e r e i n s . ) Ueber die im Laufe der letzten Augusttage

in V r a z abgehaltene Generalversammlung de« C ä c i l i e n «

V e r e i n « für Kirchenmusik, an der sich, wie gemeldet, auch

14 Musiler und Musikfreunde au« K r a i n bethciligten, theilt

uns ein l a i b a c h e r Musiler, der derselben gleichfalls als thä-

tige« Mitglied beiwohnte, nachstehenden Bericht m i t : „Der Cä-

cilien-Verein kann seine diesjährige sechste Generalversammlung

Mit goldenen Lettern in seine Chronik eintragen. Der Erfolg war

in jeder Veziehung glänzend und fitr das südliche Oesterreich zu

den besten Hoffnungen berechtigend. Beiläufig 50 Säuger (dar-

unter 7 Mädchen, 9 Knaben und 8 Herren au« Regensbura.) exe.

culierten ein reichhaltige« Programm unter der tüchtigen Leitung

de« regensburger DomkapellmcisterS Herrn H a b e r l , und zwar

durch zwei volle Tage stet« um 7 und 9 Uhr früh, dann um

3 und 6 Uhr abends nebst der Vorabendfeier. Der Vortrug war

vom musikalischen und liturgischen Standpunkte ein gediegener

und geradezu ergreifender. Um ein Muster wahrer Kirchenmusik

zu bieten, war da« Programm ein äußerst mannigfaltiges. Wir

hörten die fllnfstimmige Litanei von Rinaldo di Mel, die wl l r .

digen i l lQtu iu ergo von Hanisch und Vittoria, da« ergreifende

Requiem mit vier Posaunen von Haller, die liebliche erste Choral»

messe von Greith, das Meisterwerk Palestrini'S (seine sechsstim-

mige IlliZLa k » M 6 Alai-celli), die fllnfstimmige Prachtmefse des

Orlando di Lasso (yu»I vouua), die zarten poetischen Kreuzweg»

Gesänge von Dr. Fr. Wi l t sowie sein majestätisches 1o vou iu

fllr achtstimmigln Doppelchor mit Orgel und drei Blechiustru»

menten, die erhabenen Vespergesänge (die sogenannten „Falso»

bordoni") älterer Meister, ferner eine Unzahl von herrlichen Mo»

telten älterer und neuerer Tonlllnstler, und zwar fchün geordnet

Nllch dem Cyklus des katholischen Kirchenjahres: Advent., Weih-

nacht«. Fasten«. Oster», Pfingstmoletten, 4-, 5». 6- uud «stimmig,

endlich den erhabenen Gregorianifcheu Choral in musterhaftem

Vortrage. Bei den Festversammluugen hielten gediegene Reden

der hochwürdigste Herr FUrstbifchof Zwerger aus Graz, die Herren:

Kaim an« Biberach iu Württemberg, Künen (VicepräseS, in Ab-

wesenheit de« kranken Generalpräse« Dr . Fr. Wi l t ) und Schmidt

au« Köln, Battlog aus Gaschurn u. a. Herr Vibic überbrachte

die Ernennung des Dr. Wi l t zum ersten Ehrenmitgliede des

görzer GifaugvereinS „Slavec." Aus den verschiedenen Rcdcn

heben wir — und das mögen sich die betreffenden Herren, die es

angeht, wohl gemerkt sein lassen — folgende, vom Herrn K a i m

drastisch gegebene Bemerkung hervor. Als derselbe nemlich daö

Unwürdige der lirchenmusilalischcn Gewohnheiten (Tusche, Märsche

u. dgl.) mit feurigen Worten gcißelle, rief er, im Zweifel, ob eS

denn doch noch müglich wilre, daß einer oder der andere der Zuhörer

derlei Unfug aufführt, aus : „Dann, meine Herren, dann - schämen

wir uns l " Den Abschluß der Feierlichleiten bildete an jedem der drei

Abende eine gesellige Reunion in den prächtigen großen Räumen

der „Puntigamer Blerhalle", wobei die tüchtige Militärkapelle

de« Inf. 'Reg. Erzherzog Franz Karl Nr. 52 unter Leitung ihres

Kapellmeister« Herrn Blaschle Compositionen mannigfaltigen

Genres von Gouuod, Liszt, Meyerbeer, Mozart, Rossini, Wagner,

Weber und auderen vortrug. Des Applauses wollte es gar lein

Ende nehmen, als der unerbittliche Hammer die letzte Scheide«

stunde geschlagen und wir alle — obwol aus so vielen Nationen

herstammend — wie Brllder und Frem.de gegenseitig Abschied

nehmen mußten, wol in der Hoffnung auf ein „Wiedersehen bei

d« ?. Generalversammlung des Cäcilienvereines." Viö dahin

»v"d sich gewiß jeder Theilnchmer dlese« MusilfesteS der Herr«

i'chen Stund«», die « i r in dem schilnen Graz verlebten, in an«

»mehmst-r Weise «innern und, wa« zu hoffen ist, aus allen

seinen Kräften dahm wnlen, daß die in Graz in so kunstvoller
Weise zur Anschauung gebrachten Principien der Kirchenmusik
auch innerhalb seines eigenen lleinen Wirkungskreises nach Mög»
lichleit beobachtet werdeu.

— (F « r P f e r d e b e s i t z e r . ) Drei aus dem l . l . Staat«,

gestüte P i b e r ausgemusterte Zugspserde werdeu Montag den

11. d. M . um 11 Uhr vormittags in Kü f l a c h (bei Vraz) vor

dem Bahnhost im Licitatiouswege veräußert werden.

— ( Z u r B a d e s a i s o u . ) I u K r a p i n a - T ü p l i z sind

in der Zeit uom 19. bi« 28. v. M , 130 Parteien mi: 184 Per.

sonen zum Kurgebrauche eingetroffen, hierunter au« K r a i n die

Herren: I . R u p r e c h t , l. l . Bezirlsarzt aus Egg, Se. Hoch-

wllrden Eduard P o l l a l , Dechant uno Ehrcudomhcrr aus Ha»

selbach bei Gur l f t ld, und Sc. Hochw. Franz G r i v e c , Coope-

rator au« Leslovcc. — I m Kurorte G l e i c h e n b e r g si»o

bis zum 26. u. M . 2044 Parteien mit 3248 Personen zum Kur>

gebrauche angekommen.

— ( K a l e n d e rschau . ) Der achte Jahrgang de« im

Walbheim'schen Verlage in Wien erscheinenden beliebten Kalen-

ders „ D e r W i e n e r B o t e " ist soeben erschienen und prä<

sentiert sich abermals als ein fllr jcde« Haus anempfehlenSwerthe«

Buch. Die Ausstattung sowie die heuer i»«btsonder fehr zahl«

reichen Illustrationen sind gefällig, und ist der Preis per 36 kr

üsterr. Währ. anbctrachls der Reichhaltigkeit diefe« Kalender« wol

ein äußerst geringer. I m verflossenen Jahre wurde die gnuze

Auflage diese« Kalenders per 100.000 Exemplaren binnen wenigm

Wochen verlaust, was gewiß am bcsten für die Beliebtheit des,

felben spricht.

— ( T o u s s a i n t « L a u g e n s c h e i d t . ) Die Launen«
scheidt'sche Verlagsbuchhandlung u, Verlin, welche sich die Her-
stellung brauchbarer H'lfsmtttel für das Studium der neueren
Sprachen zur Aufgabe macht, hat eine Broschüre herausaeatbeu.
enthaltend eln Verzeichnis von über 5000 Orten der Erde in
denen Personen wohnen, welche die malisch.,, »^r frauMschen
Unterrichtsbriefe nach der
iNjährigm Zeitraum von 185b-1876 bezogen haben „ud iu der
Lage sind. nähere Auelm.st über tne erwähle Methode zu neben.
- theils auf Grund elgenc^ Erfahrung. lheilS auf Grund oei
Erfolge, welche das ftttens 'hrcr Angehörigen ,c. betriebene Ttu«
dium dieses UillerrichtSuntlcls gehabt h»t. - Manchem der Nck
über diese Methode informieren wil l . wird da« Schrislchm von
Nutzen sein. Jedenfalls verdient der Umstand Beachtuna bah
gegen die früher so ,°h>rc'ch °°m Auslande her entnommenen
Sprachlehrmcthodrn sich '» der Methode T°l>ss,wt.ra„°euscheidt
endlich ein Product Deutschlands gesunden hat. das im Aueiande
Wilroigunn findet, uud daö bereits vou den meisten Kultur»
Völkern in Uebcrschungcu lc. adoptiert worden ,ss — Unser L a i .
bach , da« diesem Bllchlem zusnlge ausnahmsweise einmal nicht
in „ K ä r u t e n " - w n w.r d«s vom Auslande her bttam.tlich
schon gewohnt sind - s o n d e r n bleömal in „ S t e i e r m a r l «
liegt, ist darin gleichfalls durch zwei allerdings schon lä»M uer.
storbene Gewährsmänner (Dr. Anton R a t und D r Ltl i i , ,
Heinrich C o s t a ) vertreten.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ t ta ib . Z e i t u n g . " )

KonstantiNgpel,4. September. Redif Pascha wurde
zum Kriegsminister ernannt; Abdul Kerim Pascha bleibt
Generalissimus. Die Türken errangen bei Alerinac weitere
Vortheile.

»,a UsÜr 9 l . ^ . " " " ? " - lN- ft- Pr.) Telegramme
des „Pester Lloyd melden, das berliner Memorandum
sei abermals zur Grundlage der Poli t i l der Kaiser,
mächte proclamiert worden. Officiell wird constatiert,
daß die Serben eine blutige Niederlage erlitten. Alexi.
nac sei unhaltbar, die serbische Armee zu längerem Wi«
derstand unfähig. Milan nimmt den Schutz der befrcun.
deten Cabinette in Anspruch, um die Einstellung der
Feindseligkeiten und die Anknüpfung von Friedensverhand»
lungen bei der Pforte zu erwirken. Der serbische Agcnt
in Wien hatte diesfalls Audienz beim Grafen Andrassy.

S e m l i n , Z.September. (N . fr. Pr.) Tscherna-
jeff befindet sich mit der Armee bereits in Deligrad,
welches von den Türke,, ernstlich bedroht ist. I n Bel«
grad herrscht große Aufregung.

S e m l i n , 3.September. ( N . fr. Pr.) Nuch so-
eben eingelangten Nachrichten ist das linke Morava>Ufer
nach einem siegreichen entscheidenden Kampfe in den Him»
den der türkischen Armee, welche Alexinac beherrscht. Die

serbische Bevölkerung flüchtet von dort; in Belgrad
herrscht große Bestürzung.

S e m l i n , 3. September. (N . f r .P r . ) I n Belgrad
verbreitet sich soeben das Gerücht, daß Alexlnac bereits
von den Türken genommen worden sei. Unter dem Vor-
sitz des Fürsten findet heute ein Mnisterralh statt.

Z a r a , 3. September, 9 Uhr morgens. (N. fr.
Pr.) Mulhtar Pascha ist gestern in Montenegro ein«
gerückt und hält Zaslaft, eine Stunde von der Grenze
entfernt, besetzt. Die überraschten Bergbewohner zogen
sich zurück, ohne Widerstand zu leisten.

Nlsch, 3. September. (N . fr. Pr.) Die Tscherlessen
besetzten heule drei von den Serben verlassene Nedouten
bei M f inac . Man vermuthet, daß letztere Stadt von den
Serben geräumt wird.

Telegraphischer Wechselcours
vom 4. September.

Papier « Neute 66 90. — Silber - Rente 70 70. — I860tt
Staals-Aulehen 111 60. — Vanl-Nctien 854 —. - Lrebil-NctieN
150 25 - London 120 85. — Silber 101 50. K. l . Münz-Du«
laten 5 82. — Navoleousd'ar 9 6 2 . — 100 NeichSmarl 59 25.

W i e n , 4. September. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußcomse.)
Treditactim 15030, 1860er Lose 111 50, 1864er vose 131 70,
österreichische Reute in Papier 66 90. Staatsbahn 287'—, Nord-
bahn 1 8 1 — , 20»Franlenfli'xle 9 6 2 . ungarische Crcditactien
12325, österreichische strancobaut 12-—, österreichische Nuglobanl
74'—, Lombarden 7 6 — , Unioubanl 5 8 — , austro-oricntftlifchc
Vaul —-—, Llov.dactien336 —, anstro-ottomanische Bank — — ,
türkische Lose 1 6 2 5 . kommunal - Nnlehen 95 5 0 . VgYPtischt
103'—. Sehr fest.

Handel und
18U4er Priimtenscheine. (Schluß.) Ferner gewannen: je

500 Gulden: S. 2? G.«Nr. 19, 46 und 89, S. 350 G.«Nr. 31
und 55, S. 454 G.-Nr. 86, S. 1568 G.-Nr. 64, 83, S. 1832
G.-Nr. 5, S. 2382 G,»Nr. 74, S. 2665 G.-Nr. 94, S, 2967 G.-
Nr. 63, S. 3250 G..Nr. 4b, S. 3596 G.-Nr. 11 uud S. 3963
G.'Nr. 2, und endlich gewannen je 400 Gulden: S. 350 G.'Nr.
47 und O..Nr. 69, S. 388 G.-Nr. 15, S, 454 G.-Nr. 3 7 9
und G..Nr. 24, S. 1170 G.»Nr. 28 uud G.-Nr. 60, S. 1568
G.'Nr. 13 und G.'Nr. 97. S. 1732 G..Nr. 97 und G.'Nr. 1^0.
S. 2332 G..Nr. 75, S. 2665 G.-Nr. 100, S. 2967 G,.Nr. 13
und G.-Nr. 14, S. 325« G..Nr. 87 und G..Nr. 93 und endlich
S. 3963 G.-Nr. 54. Auf alle llbrigcn in den obenangefilhrtcn ver«
loölen l4 Serien enthaltenen und hier nicht besonders verzeichneten
1350 Gewiml«Nummcrn der Prämienscheine stillt der geringste
Gewinnst von je 195 Gnlden in österreichischer Währung.

Angekommene Fremde.
Am 4. September.

Hotel Europa, v. Walunscheg, l. l. Hauptmann, Görz. - "
Kraus, Ingenieur, Triest. — Sprenger, Handelsgärtner, Graz.
— Cerne sammt Gemalin, Adelsberg. — Mihalitla, Kaufni-,
Teresovac.

Hotel Elefant. Iostf v. Susanni, Istrien. — Laurin, Ngram.
— Petril, Grahovo. — Majnil, Marburg. — Ogrinz, Inncl»
lraiu. — Scheideuberger Eugenie, Scheidcuberger Ioscsiue,
Scheideuberger N. und Kalafati, Tricst.

Hotel Etaol Wien. Frey. Reisender; Vidic und Krau«,
Kaufleute; F. Frauzl; A. Olto, Privat, Wim. — Koblrr, Pens.
Beamter, mit Schwester, Fiume. — Ida Dimitz; Vockslafs,
Rentier, f. Frau, Görz. — Josef Paul, l. k. Major a. D>, m't
Frau. —Ivan Schwigel, l. t. Ingenieur, Dalmatien. — Maurer,
Kaufmann, Unterlrain. — Dr. Ehristof Kovaöevii, f. Familie,
Scbenico. — Pungelo, mlt Frau, Trieft.

Mohren. Moreschawatz, Reisender, St. Veit. — Deisch, Kausm.,
sammt Frau, Venedig. — Eclrr, Graz. — Smole, Vclbcn.

Naierischer Hof. Vrandtner Nmalie, l. l. Hanptmaiins-Witwe.
Schrott Anna, Mrdizlulllralhs.Wilwt. und Mitlerdorser Maria,
StabSar;len«.W,lwe. mit Sohn, Trieft.

llaiser von Oesterreich. Legat Fr. X., Arzt, Weirclburg. .
Etadt Uaibach. Siler Josef, Krainburg. — Zerovnil Josef, Kraw-

— Drobnii. Lichteuwald.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7U.Mg. 740.4« -^15,4 windstill z.Hälftebew.^
4. 2 „ N. 739.8« -j-20.8 NO. schwach halbhriter 0.oo

9 „ Ab 740.« -l-!4.!l ! windstill I sternenhell
Morgens bewölkt, später Aufheiterung. Sonniger, warmer

Tag. Abendroth. Das TageSmittcl der Wärme > 169°, um
06" über dem Normale.

Verantwortlich'!!, NidacteurV O t t o m a r V n m b e r g.

B ö r s e n b e r i c h t . ^ ' ' ^ , . ^ ^ " " ^ " ' ^ " ^ " t von der Creditanstalt veröffentlichte Hlllbjahrsausweis, welcher (ungeachtet eiues sehr bedeutenden Verluste« am Effecteucout^ u?rmU°e dts
Zeichen'der w b t r H u « » ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ immer ein Neiuerträgnis vou L'/.Pzt pr« !üu« oder von 137 Pzt sir o.e halbjährige Gestionsp.riode a. u st würd v° d ' « ? ^
^ « « m n ^ ^ der Vanl zu ciuer rap'den Erholuu». Selbstverständlich blieb diese« Vö rsee re i»« ! / ^

Lose, 1889 252 — 2b8 —
» 1854 10750 108—
, I860 111 8b 111 b0
^ I860 ,u 100 fi. . . . 116b« i i 7 _ _
_ 1«64 182 - 188 5U

DomiwencPfanbbriefe . . . . 144 - 14425
Prllmienaulehen der Stadt Wien 9b5(> 96 85

Giebenblirgeu l laftuug ^ - - ? 4 ^ 7450

»^egu^^^^ - - K . 0 W5 75

«!,»<» «»mm«»«!'«»«»^ ' "°'° "

«lnLlo.V«nl . . , . . 7830 ?3'lw
Vanlverein . . ' — —
Vodeucredillmpalt ^ . « . . ^

««lb «Lore
«redltanfialt I4KU0 144 —
«rebitanftnll, ungar 121 25 121^0
Depositenbaul - - — —
E«compte°«ftnll 658— K«S - ,
Franco-«anl N 2b I I b0
Ullltionalbünl ßbb — 8dV ^
Oesterr. Vanlgefellschaft . . . — ^ . — —
Umonbanl b7k>0 b 7 ? b
Vcr l th rsbau l h g . . . gg.h(,

«ctien v«n TraushVrt-Nnter»eD-
«nugen.

Weid «z««
«lföld.Nahn lUb - 10525
Karl^ 'udwig.Bahn 204 — 20425
Donau.Dünipschiff.» Gesellschaft ! j ? 8 - d?4 —
Elisabeth-Westbllhn 16(>hy ^ ^ . ^
Vllsabeth.Bahn (ilinz-Vudweiser

Strecke) _ _ _ . . . ^ .
Kerbiulludeesiordbllhu . . . 1807—1810-
F r a u , . Joseph . «ahn . . . . iZl3>— 133 hy

l ! l 0 N l " W t s e l l s c h . . . . . . . 880 - VZH.».
Otfterr. Nordwefibahn . . . » 132 50 18» -
3ludolf«-V«chu . . . . . . . I 10H0 i n .

Staatsbahn 28? 50 288 —
Sildbahn 7525 75l»0
Theiß-Vahn 179>__ 1 ^ . ^
Ungarische Nordostbahn . . . ,0850 104 —
Ungarisye 0stbahn 3175 gy-—
Tramway-Gesellfch H 2 _ nz , . _

v«m«ese«sch«fte».
NUg. ilfierr. Vauaesellschaft . . ^ . _ _ . . ^
Wiener Vaugesellschuft ^ . . _ ^ . ^

Vl«ndbriefe.

«llg. oßerr. «odeucrebit . . . 104 hy , ^ . ^
bto. »n 33 Iah«u 59 75 g ^ . ^

Nationalbanl «!. W 97.7O 9765
Ung. Vobencrebit 8g.- . yh-zzk

Vrior i täte».

Vlifabeth.'«. 1. «m 87.50 H8 ._
Ferd.«3iordb.»E 103-— 103 d0
ssran^I°sehb<V 9420 94 40
Gal. Karl-Ludwig-V., 1. «im. . 97 50 98 —
Oesierr. Norbweft-B. . - . . «62b «675
Sitbeubürger . . . . . . . 617b S2 —

^ . . , ^ ^«ld war«
Staalsbahn 158 50 1b4 -
Slldbahn i 5«/. 114 — ,14 50
^.^ " b'/. 9450 94?b
Südbahn, Von« — - . . - - —
Nng. Oftaal,« 60'7b si»^-

Privatl,fe.
««bit.«. 1«2__ 162 50
Rubolf«-i! IZH0 14—

wechftl.
Augsburg 58 7b 5890
Frcnlfurt 58 75 53 «0
Hamburg 587ft k»«'9"
London 121-20 12145
Pari« 47-8H 4 8 ' -

«leldjorten.

3 "5 " " ' ^.' - b f?89 lr. 5 " " o tt.
Naplllcousb'or . . 9 «^., <» ' ««>, ,

Preuß.«assenschew<ä:3z^59:l0':
«ilber . . . . 101 „ 5 0 " 101 " 70 ,

Krainische Grundcutlastuugs.Oblilllltioneu,
Pr iva^ot leruul l : Ol lk 90 - , W « l — - ^


